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Biodiversität im Rahmen der EU-Taxonomie



TAXONOMIE – GENERELLER RAHMEN

 Ein harmonisiertes Klassifikationssystem für Investitionen, das ökonomische Aktivitäten 

identifiziert, die den Nachhaltigkeitszielen der EU dienen 

 Festlegung einheitlicher Kriterien für die Feststellung, ob eine Wirtschaftstätigkeit ökologisch 

nachhaltig ist

 Umwelt-Taxonomie, aber mit der Intention, soziale Ziele auf lange Frist zu integrieren

 Verordnung bildet Rahmenwerk, technische Kriterien werden mit Unterstützung von 

Stakeholdern erarbeitet und sukzessive aktualisiert (Erlass durch delegierte Rechtsakte)



ZIELE DER VERORDNUNG

 Festlegung geeigneter Definitionen für Unternehmen und Anleger:innen, welche 

wirtschaftlichen Tätigkeiten als ökologisch nachhaltig angesehen werden können;

 Befähigung der Endanleger:innen, einschließlich Kleinanleger:innen, ihr Kapital in ökologisch 

nachhaltige Tätigkeiten zu lenken, indem durch diese Definitionen die Risiken der „Grünfärberei 

(Greenwashing)“ begrenzt werden;

 Vermeidung einer Marktfragmentierung, indem im Hinblick auf die Definition von ökologischer 

Nachhaltigkeit für Anlagezwecke ein einziger Bezugspunkt für Anleger:innen, Unternehmen und 

Mitgliedstaaten geschaffen wird.
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SECHS UMWELTZIELE DER EU-TAXONOMIE

Klimaschutz Anpassung an den Klimawandel

Nachhaltige Nutzung und Schutz von 
Wasser- und Meeresressourcen

Vermeidung und Verminderung 
der Umweltverschmutzung

Schutz und Wiederherstellung der 
Biodiversität und der Ökosysteme

Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft

Quelle: Europäische Kommission, DG FISMA 



KRITERIEN FÜR ÖKOLOGISCH NACHHALTIGE 
WIRTSCHAFTSTÄTIGKEITEN

(a) wesentlicher Beitrag zur 
Verwirklichung eines oder 
mehrerer der Umweltziele

b) Ausschluss einer erheblichen 
Beeinträchtigung eines oder 

mehrerer der Umweltziele („Do-

No-Significant-Harm-Prinzip“)

(c) Einhaltung des 
festgelegten

Mindestschutzes

(d) im Einklang mit quantitativen oder qualitativen
technischen Bewertungskriterien

Quelle: Europäische Kommission, DG FISMA 
eigene Übersetzung



WIRTSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN

 A) Wirtschaftliche Tätigkeiten, die bereits „CO2-arm“ sind

 B) Übergangstätigkeiten (transition) – nur betreffend Klimaschutzziel

 keine technisch und wirtschaftlich durchführbaren CO2-armen Alternative

 Treibhausgasemissionen erheblich unter dem Sektor- oder dem Branchendurchschnitt

 Entwicklung und den Einsatz CO2-armer Alternativen nicht behindern

 Keine Lock-in-Effekte bei Vermögenswerten

 glaubwürdige Entwicklung in Richtung Klimaneutralität

 C) Ermöglichende Tätigkeiten (enabling) – betrifft alle Umweltziele

 wirken unmittelbar förderlich darauf hin, dass andere Tätigkeiten einen wesentlichen Beitrag zu einem oder mehreren Umweltzielen

zu leisten

 Lebenszyklusbetrachtung; Ausschluss von Lock-In

 Ausschluss von Kohle in Verordnung festgelegt



WAS DIE TAXONOMIE IST…

A “dictionary-style” tool

Provides clarity on what is an environmentally 
sustainable activity and under which 

circumstances. 

Helps investors and companies to plan and 
report on the transition. It sets the objectives 

and the direction of travel for different 
economic activities. 

A measuring tool

Measures the degree of sustainability of 
an investment and the degree of green 

activities of companies

Ultimately, it helps raise the needed investments to build a net zero, resilient and environmentally 
sustainable economy. 

Quelle: Europäische Kommission, DG FISMA



WAS DIE TAXONOMIE NICHT IST…

 … ein Label für grüne Finanzprodukte

 … eine Verpflichtung zur Veranlagung in grüne Finanzprodukte

 … eine Klassifizierung von „guten“ und „bösen“ Unternehmen

 … eine Beurteilung der finanziellen Performance eines Investments

 … eine einmalige, statische Einordnung von Wirtschaftsaktivitäten

Was nicht „grün“ ist, ist nicht notwendigerweise umweltschädlich



DELEGIERTER RECHTSAKT UMWELT „TAXO 4“

 Herstellung von Waren   

 Gebäude 

 Katastrophenrisiko-Management

 ICT

 Services

 Beseitigung von Umweltverschmutzungen 
und Wiederherstellung

 Wasserversorgung, Kanalisation, 
Abfallwirtschaft und Sanierungsmaßnahmen

 Tourismus



Wie eine Schachtel Pralinen…



…mit wenig Auswahl für Biodiversität.



DELEGIERTER RECHTSAKT UMWELT - BIODIVERSITÄT

2 Aktivitäten in 2 Sektoren

 Trotz hoher Priorität des Themas wurden einige wichtige Aktivitäten mit hoher 
Relevanz für Biodiversität nicht aufgenommen

 Kein Konsens insbes. für die Sektoren Land- und Forstwirtschaft, Herstellung 
von Lebensmitteln und Getränken sowie ökologische Sanierung von 
Wasserkraftanlagen

 Aber Biodiversitätsrisiken über DNSH Kriterien teilweise umfangreich abgedeckt



WIRTSCHAFTSTÄTIGKEITEN BIODIVERSITÄT - DETAILS

Erhaltung, einschließlich Wiederherstellung, von Lebensräumen, Ökosystemen und 

Arten

 In-situ Erhaltung

 Wiederherstellung zu gutem Zustand, besten erreichbaren Zustand, ausreichender Qualität & Quantität, 

zufriedenstellendes Niveau

 Ex-situ Erhaltung in Zoos oder Saatgutbanken nicht enthalten

 Voraussetzungen: 

 Gebiet muss kartiert sein

 Bewirtschaftungs- bzw. Wiederherstellungsplan muss vorhanden sein

 Beides muss von unabhängigem Drittzertifizierer od. nationaler Behörde geprüft werden

 Zusätzliche DNSH Kriterien (v.a. in Bezug auf Umweltverschmutzung; Minimierung von Pestiziden und 

Düngemitteln)



WIRTSCHAFTSTÄTIGKEITEN BIODIVERSITÄT - DETAILS

 Hotels, Ferienunterkünfte, Campingplätze und ähnliche Beherbungsbetriebe

 Unterkunft im Rahmen von Kurzzeittourismus

 Langfristige Vermietung & Kreuzfahrtschiffe ausgenommen

 Voraussetzungen: 

 Beitrag zu Erhaltung- und Wiederherstellungsmaßnahmen; inkl. festgelegter finanzieller 

Mindestbeiträge aus dem Jahresumsatz 

 Aktionsplan zum Naturschutz

 Nachhaltiges Lieferketten- und Umweltmanagementsystem

 Mindestanforderungen (UVP)

 Prüfung und Verifikation
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